	
	
	2010
	2014
	2015
	2016
	2014-2016

	1
	§ 34
	34.722
	39.719
	49.457
	61.764
	22.045

	2
	16-18 J.
	9.087
	11.665
	18.909
	26.663
	

	3
	jV
	3.385
	4.061
	4.899
	7.610
	

	4
	Mind. 1 Elternteil ausländ. Herkunft
	9.881
	13.928
	25.700
	36.717
	

	5
	In Familie vorrangig nicht Deutsch gesprochen
	4.857
	9.050
	21.414
	33.080
	24.030

	
	1 – 5

Vorrangig Deutsch im Elternhaus
	29.865
	30.669
	28.043
	28.684
	

	
	1 – (2+3) = 

0 – 15-Jährige
	22.250
	23.993
	25.649
	27.491
	

	
	
	
	
	
	
	


Zahlen nach Destatis 2011, 2015, 2016, 2017: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe: Erzieherische Hilfe, Eingliederungshilfe für seelisch behinderte junge Menschen, Hilfe für junge Volljährige

Norbert Struck, 20.11.2017
Pressemitteilung Nr. 420 vom 20.11.2017: Jugendämter leiten immer häufiger Heimerziehung ein

WIESBADEN – Für 53 300 Kinder oder Jugendliche in Deutschland haben die Jugendämter im Jahr 2016 eine Erziehung in einem Heim oder in einer anderen betreuten Wohnform eingeleitet. Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) zum heutigen Internationalen Tag der Kinderrechte mitteilt, waren das 20 % mehr neue Heimerziehungen als im Vorjahr. Im Vergleich zu 2014 betrug der Zuwachs sogar 50 %. 

Besonders stark war der Anstieg in der Altersgruppe der männlichen 16- und 17-Jährigen: Hier hat sich die Zahl der begonnenen Heimerziehungen von 7 000 im Jahr 2014 über 14 400 im Jahr 2015 auf 21 600 mehr als verdreifacht. Damit stellten diese Altersjahrgänge mehr als die Hälfte (57 %) aller begonnenen Hilfen für Jungen und junge Männer. Ein Grund für das Plus dürfte die hohe Zahl der unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge der letzten Jahre sein. 

Kinder, die zu ihrem eigenen Schutz oder aufgrund widriger Umstände nicht mehr in der Familie versorgt werden können, haben nach Artikel 20 der UN-Kinderrechtskonvention einen Anspruch auf staatlichen Schutz und Beistand. Dazu zählt auch die Sicherstellung ihrer Betreuung in Heimen oder anderen Wohnformen. Nach Artikel 22 der Konvention gilt dies gleichermaßen für Flüchtlingskinder, die von der Familie getrennt leben. 

